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In seinem Vortrag über den Umgang mit schwangeren Frauen in Konflikt-Situationen rühmte sich ein Arzt seiner toleranten Haltung: Er versuche, sagte er sinngemäß, sich auf das Wertesystem der jeweiligen Frau einzulassen und ihm in seinen Entscheidungen Rechnung zu tragen. Offenbar empfand er dies als besonders fair und tolerant. Er, so kam es in etwa heraus, würde nach seinem Wertesystem wohl kaum abtreiben, aber er müsse sich doch nach der Patientin richten...





Ich gebe gerne zu, das klingt wirklich nicht schlecht. Nur – was ist eigentlich ein “Wertesystem”? Und wie soll ich es bewerten, wenn es “abweicht” von “meinem Wertesystem”? Habe ich überhaupt ein eigenes, ein Wertesystem, das ich als “meines” bezeichnen könnte? Noch merkwürdiger wird die Sache, wenn man sich konkrete Beispiele ausdenkt: Was sage ich zu einem Dieb, den ich beim Einbruch in mein Auto ertappe und der sich ruhig und sachlich darauf beruft, ein anderes “Wertesystem” zu vertreten als das meinige? Angewandt auf die Frage im Vortrag: Kann man sagen, daß manche Frauen abtreiben, weil sie sich einem “anderen Wertesystem” verpflichtet sehen? Ich möchte die Frage sogar ausdehnen: Wie wird das beim Jüngsten Gericht? Ein Arzt, den ich daran erinnerte, meinte, er könne “so” nicht an ein solches Jüngstes Gericht glauben, nur an die “Verantwortung, die wir tragen”. Nun, da sehe ich keinen wesentlichen Unterschied: Veratnwortung heißt – wir müssen jemand “antworten” Gott wird uns zur Verantwortung ziehen, und genau das nennen wir “jüngstes Gericht”. Also nochmals: Kann ich mich beim Jüngsten Gericht auf “mein Wertesystem” berufen? 





So fragen, heißt die Antwort wissen: Es gibt nur ein einziges “Wertesystem”, und das wurde auf dem Sinai in 10 Sätzen niedergeschrieben, landläufig als die “Zehn Gebote Gottes” bekannt (oder auch nicht bekannt!). Freilich, man kann den einen oder anderen Punkt etwas anders formulieren (was bei verschiedenen Völkern auch geschah), aber solche “Wertesysteme” verdienen ihren hehren Name nur dann und nur in dem Maße, in dem sie inhaltlich den Geboten Gottes entsprechen. Weichen sie davon ab, sind sie Irrtümer, und nach ihnen zu handeln ist objektiv (und meistens auch subjektiv) eine Sünde.





Das heißt: Wer meint, Ehebruch, Betrug, Rassismus, Abtreibung und anderer Kindesmißbrauch könnten als Elemente eines anderen “Wertesystems” anerkannt werden, irrt! Müßte man die Bibel heute neu schreiben, würde die Schlange nicht mehr von den Früchten der Bäume reden, sondern von Wertesystemen. Etwa so: “Ist es wahr, daß Gott euch sein Wertesystem aufgezwungen hat und von euch in autoritärer Weise blinden Gehorsam verlangt? Werdet doch mündig, entwickelt euer Wertesystem nach Maßgabe eurer Bedürfnisse. Ihr wißt, was gut für euch ist, von außen läßt sich das nicht entscheiden, auch Gott kann das nicht...”  So oder ähnlich. Aber Gott würde immer noch sagen: “Adam” – nein, er würde natürlich anderes beginnen: “Eva und Adam, warum hast du meine Gebote durch deine “Wertesysteme” ersetzt? Warum hast du getan, was ich dir verboten habe?” Sein Strafurteil würde lauten: “Ich lasse euch die Folgen eures Wertesystems auskosten...”  





Ist da noch jemand, der einwendet, daß er doch an das Jüngste Gericht nicht glaube? Ich würde sagen: Das ist sein Problem. Wo steht denn, daß Gott nur richten wird, wer an sein Gericht glaubt? Nein, vielmehr heißt es: Er wird kommen zu richten die Lebenden und die Toten – ganz gleich, ob sie damit gerechnet haben oder nicht, und der Maßstab wird nur ein einziger sein: das Gebot Gottes. Denn, so spricht Gott, ich bin der Herr und keiner sonst!


 


